
Dorothee foitzik EFschmann
Raume fur Iraume?
Jugendliche IM Kommuniıkationsraum Ortsgemeinde

uch wWenn es in Zahlen nicht
Izu viele sind, tellen die Jugendlichen

in der Gemeinde eine ogroße Heraus-

forderung dar. Geprägt Urc ihr Her: wichtiger kExperimentier- und Freiraum. Jugend
unftmilieus en s1ie unterschiedliche bringen unterschiedliche Voraussetzungen,

Bedürfnisse Wo ihnen Interesse Bedürtfnisse und Interessen mMIt. Eentsprechend
gSIN die Formen kirchlicher ugendar-begegnet und S1e Gestaltungsmöglich-

keiten bekommen, ann egegnung hbeit ]«}
Diese Selbstverpflichtung ezieht sich auf

gelingen. Ein Überblick. die »pfarreilich Orentierte Jugend
arbeit« Jugendbewegungen und » Movimenti«
orlientieren sich aulg überregionalen oder

der »Magna Charta, Grundlage für e1Ne C internationalen /Zusammenschlüssen, die VOIN e1-
lingende kirchliche Jugendarbeit In der neTr bestimmten Spiritualität etragen SINd

deutschsprachigen Schweiz« aben sich die Ju
gendseelsorgenden der diözesanen, antonalen
und regionalen Fachstellen SOWI1E die kirchlichen Im Sozialraum der OrtsgemeindeBegleitpersonen der Jugendverbände auf folgen-
de (rundsätze geeinigt: »Kirchliche ugendar- Das begrenzte Territorium e1Ner Urtsgemeinde
Deit 1st Dienst der Kirche der Jugend Sie hat hat 1M ag der melsten Jugendlichen kaum
das Ziel, ungen enschen den ugang jener e1nNne Bedeutung, @S se1 denn, S1e SINd als Lei
Lebensweise iIreizumachen und freizuhalten, Lungspersonen In einem Jugendverband Oder e1-
WI1e S1e eSsus VON Nazareth gelebt Nat eitend 1St ner Gruppierung engaglert, In die S1e SCANON als
imMmer das Interesse der Subjektwerdung Kinder eingebunden Ob Jugendliche 1M
ler enschen VOT ott ES geht die INdIv1 Sozijalraum e1iner UOrtsgemeinde anzutreifen SInd,
uelle, sozlale, esell  1C Uund religlöse äng In den STa  Ischen ()uartieren VON der Zu
Entfaltung und Selbstverwirklichung des Ju sSammensetzZung der Bevölkerung aD Im ländlı
gendlichen: der Ireie, kontaktfähige, engaglerte, chen Raum entische1l1de VOT allem die ausbil
kritische, selbhst- Uund verantwortungsbewusste dungsbezogene Mobilität über die /usammen-
Mensch Kirchliche Jugendarbeit Haut auf den setizung der jugendlichen Lebenswelten, hre
Lebenswelten der Jugendlichen auf und 1St e1n SOzZlalen Beziehungen Gleichaltrigen, die Aus
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außerschulischer JTätigkeiten und inr Frei- jugendarbeitenden eisten äufig Migrantinnen
zeitverhalten und Migranten der zweıten (‚eneration.

krwachsene IinNvestieren aufig viel Jugendliche, welche einen Oöheren
/Zeit und Ta In die Berufsausbildun und In abschluss anstreben, interessieren sich auch In

Weiterbildungsmalßnahmen. manchen Orten 1Nrer Freizeit eher für Aktivitäten, Adus enen S1e
Dleten Dor Oder Musikvereine SOWI1E Sozial
einsätze für und In der (;emeinde noch gemein- » Beitrag ZUur In tion {
Same Bezugspunkte TÜr Jugendliche verschiede-
NnelT lNieus SOWI1E die (;enerationen ıuntereinan: neben dem (‚emeinschaftserlebnis auch e1Nn gC
der. In der deutschsprachigen chweiz ndet sich WISSES Mal Kompetenzerweiterung mitne
L1UT e1n geringer Teil der jugendlichen 1991A0 können, se1 P 1M kreativ-musischen, IM

Bevölkerung Orten e1n, die mehr oder wen1- sportlichen oder SOzZlalen ereich

geI mit derkaKirche idenüNnzlier WEeT- Kinder und Jugendliche der ursprünglich
den Wesentlichen SINd das Jugendtre{ffs 1M einheimischen Bevölkerung und der ürgerli-
Dorf oder ()uartier SOWI1E regionale Angebote. chen Milieus nehmen eher Aktivitäten der Ju:
)Die verbindlichere Art, GiCH engagieren, BT - gendverbände teil, VOT den Ferienla-
eignet sich In den Kinder:- und Jugendverbände SCcIN Ein Teil der alteren Jugendlichen WIrd als

aurı UNngwacC SOWI1E dem Verband ka fTreiwillige Leitungspersonen In der Gruppenar-
tholischer Pfa|  erinnen und Pfadfinder. azu De1lt tatlg. Sie übernehmen e1N oroßes Maßi
oMM MaNncNherTrorts noch Gruppenarbeit mit Verantwortung [Ür die Freizeitgestaltung der Kin:
Ministrantinnen und Ministranten der. Für 1eSsSe ufgaben werden S1E verbandsin-

tern eschult, die uUrse folgen STaalllc [estge-
eizten andards

Soziokulturelle Verschiedenheıiıt Jugendverbände unternehmen verstar.
strengungen, auch er dus amılen mIt

Mit Ausnahmen SINd 6S Jugendliche mMi1t eTr- Migrationshintergrund erreichen und e1nen
schiedlichem soziokulturellem Hintergrund, die Beitrag ZUT Integration eisten DERN scheinbar

den niederschwelligen gebo einerselts beziehungslose ebeneinander VON Jugendli-
teilnehmen oder sich anderseits als Freiwillige in chen, die sich verschiedenen ulturen zugehörig

Oder sich unterschiedlichen Milieusden Verbänden und Gruppen engagleren. Ju
gendliche mMI1t Migrationshintergrund, DesonNders
männliche, und/oder Bildungsferne besuchen » elcheJugendlichen hier? «
eher die iienen Tre ort esteht die ufga
he der erwachsenen Bezugspersonen äufig da orientieren, 1St kein jugendspezifisches
rMn, auch anderen spruchsgruppen den /: IMe  3 Auch krwachsenen dus Dbestimmten

Salg offen Interventionen Sind gefra Milieus In eren Freizeit wenig OMMU:
die den Jugendlichen, anknüpfen! bestimm Nnıkallon
te kreignisse Oder Konstellationen, qualifizieren- NWIeWEel S In der Freizeit der Juge
de Anstöße ZUT kEerweiterung 1NTres Wahrneh chen nachhaltigen Begegnungen OMmMt,
9S- Uund Kommunikationsspektrums eT0O Mels avon ab, 010 Pastoralverantwortli
nen Wertvolle Vermittlungsarbeit eitens der che den jeweiligen Sozialraum e1nNer möglichs
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gEeNaUEN Analyse unterziehen. »  eiche Jugend mıteinander vermittelbar und punktuell möglich
lichen en nier, welche SINd hre Lebenswel: seın Für die anderen, die VOIN 1Inrem sozlokultu:
ten und Milieuorientierungen 1M ag und rellen Hintergrund her weder In Netzwerke e1N-
Wochenende Wo treifen S1e Sich, Was un S1EC? u  € SiNd noch e1Nn Bewusstsein 1Nrer Selbst:
elche SiNd hre ulturellen Ausdrucksformen?« wirksamkeit aben, l Cd, Anknüpfungspunkte
Die SINUS  ilieustudie » Wie en Jugend über lebensgeschichtlich Hedeutsame Ihemen
liche?«2 kann kirchlichen Mitarbeitenden da: WIe Lehrstellensuche, über DOr Oder Uus1ı jen
ruüuber NiNnNaus elfen, den 1NDIIC INn die 1eu: SE1ITS der Vereine IC SCNalien
orlentierungen der Kinder, Jugendlichen und] Auch WEl die besondere olle der Peer-
gen krwachsenen verueien als wichtige Ressource akzeptiert werden

IC UT In ezug auf Jugendliche 1St 6S INUSd, raucnhen Dbesonders Jugendliche dus B1l
WIC.  g, au ßerkirchliche rte aufzusuchen, dungsfernen Schichten auch Interventionen, die
enen sich die enschen en Je nach DE
sÖöNlicher Neigung Uund Interesse können S1e sich » muit Menschen

verschliedene rte der Freizeitgestaltung De Jjenselts des eigenen Milieus
geben, die Jugendlichen dort aufzusuchen,

S1E sich INn iNnrer Freizeit treifen.
kommunizieren <

s1e, zumindest punktuell, über die Milieugren-
Ze611 1Nrer eergroup heraus  ren Für die Me1IlS-
ten Jugendlichen edeute s e1Ne Kompetenz-rte der Begegnung erweiterung, WEln S1e mMIt Menschen Jenseilts

» Die Kirche und mMIt ihr die emelnde VOT (Irt des eigenen Milieus INn Kommunikation
WIrd S (‚emeinschaft der Jesus Christus Allerdings egen viele Jugendliche hbesonders Ua
(‚laubenden VO  3 (Geist (Gottes ZUSaIMMENEE- enüber dem kirchlichen Umifeld den oroßen
rufen, zusammengehalten Uund dazu efähigt, erdacht, Nan S1e einer » Harmonije«
die Anerkennungspraxis Jesu auch neut! einladen, die S1e 1M ag weder rleben noch
geN Bedingungen kultu Diferenz ak. suchen
tualisieren und bezeugen. «> Motiviert UrC Kirchliche Jugendarbeit 11USS$S auch nach
die Reich-Gottes-Botschaft Jesu versuchen kirch aulsen kommunizieren, dass Jugendliche sSowohl
IC itarbeitende, Milieubrücken age In der Ausgestaltung 1Nrer nNndividualitä als auch
und e1Ne terkulturelle Kommunikation aNnzu In der kErweiterung 1iNrer SOZlalen Kompetenzen
stoßen. Sie möchten Jugendlichen Wege aufzel
CN, WI1Ie s1e zumıindest e1ine adäquate Kenntnis »keine dauerhafte Mitarbeit «
voneinander SOWI1E Respekt [üreinander geWlnN-
nen können unterstützt werden Anstöße e1ner gelingen-

Wer versucht, Jugendliche verschiedener den Kommunikation können auf alle‘ eldern
ulturen uUund Milieus »ILVEX mMıteinander In Be der Jugendpastoral IM Freizeitbereich erfolgen: INn
ziehung bringen, [11USS$S verschiedene der kirchlichen Jugendarbeit, In den ugendkir-
Ten eachten Für diejenigen Jugendlichen, die chen, In der Firmpastoral mMI1t Jugendlichen und
SCANON vielseitig engaglert SINd, Mussen eteili ungen EFrwachsenen Allerdings Nı mit eitlich
gungsmöglichkeiten VOT (Irt klar strukturiert, begrenzten Begegnungen rechnen, da die
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meisten Jugendlichen e1ine dauerhafte Mitarbeit Vielfältige kulturelle Ausdrucksformen und
e1nem einzigen (Irt In etracht ziehen eren Bedeutung MuUssen aufgezeigt, verstanden

und ausgetauscht werden können Das /Ziel der
vermittelnden unktion ist CD, Differenzen S1IC
und verstehbar machen, den AustauschKommunikationswege fördern, aber auch bearbeiten,

ESs oibt übergreifende Lebensaufgaben, die VOIN regeln uUund geordne helfen HS WeT:

den Jugendlichen und ungen kErwachsenen den rojekte inıtNert, die mögliche Neueer
Osen SiNd, SOWI1E gEeWISSE lebensgeschichtlich HE: tenswelsen In Gang seizen können 1ese Pro:
eutsame Präferenzen, WI1Ie die Bedeutung der je dazu Del, »dass LEeUE Situationen RC
verschiedenen Arten VOI Us1. Oder die VIirtu- CNalien werden, die der Gruppe ermöglichen,
elle Kommunikation Jugendliche kommunizle- sich miIt euem ekannt machen, sich dazu
ren mM1iteinander sowohl INn der bewussten auszudrücken und Inr Verhalten adäquat aNlzZzu

STENZUNE als auch INn der Dewusst gewählten Z passen «“ Kinder und Jugendliche SINd VON

ordnung einem SOzZlalen Netzwerk ©1 fang Beteiligte den Projekten und Lern-
ver  en S1e sich gelegentlic. WIe »Fahrende«, DrOZESSCN (Partizipation).
die 11UT auf Zeit einem bestimmten (Jrt Halt
machen und dann weiterziehen In den Inter
netioren, IM MSN, DEr SMS kommunizieren s1e Gestalten und vernetzen
über Milieugrenzen weg

WÄährend sich die Firmvorbereitung TÜr die Es ibt zahlreiche methodische regungen ZUT

verbindlichere Form der ‚religions-)]pädagogi- gezielten Gestaltung VON egegnung und KOM:
schen HinführungZ Kommunikation anbietet, munikation Das »S0OZiOodrama«, e1nNe arlante
entstehen IM Rahmen der niederschwelligen Ju szenischen eitens, 1st e1Ne Aktionsmethode
gendarbeit, 1M Jugendtreff oder INn der Jugend nach Moreno NnNier eitung e1Ner
che, eher sozlaldiakonische rojekte der In geschulten Fachperson erarbeitet
en- und Kulturvermittlung. Jugendseelsor- e1Ne Gruppe mittels Improvisierter Rollenspiele

mMmachen sich Kompetenzen dUus dem Be relevante Ihemen, vorwiegend dus dem ereich
der SOZ1lalen Kooperation. SOziodrama kann ZUT

Schulung aller Arten Ozlaler Kompetenz genutzt» Problematisieren
werden, da E den erlebnisbezogenen 1NDIICeiner diffusen Wirklichkeit (<
dus der jeweiligen Perspektive der verschiede-

reic der auifsuchenden uUund/oder mobilen Ju nen Interessengruppen ermöglicht.?
gendarbeit zuelgen. Sie seizen SOzlalpädagogi- Der Okalen Vernetzung der kirchlichen Ju:
Sches Know-how e1n, Begegnungen AaNZU- gendarbeit dienen Kooperationen mMit anderen
stoßen und gestalten. ES andelt sich In Akteuren der Jugendiförderung. Besonders Kul
terventionen der ermächtigenden Aktivierung turprojekte, die usL. Bewegung und Tanz mMIt-
(‚Animation), unterstützende Urganisation einander verbinden, ermöglichen NIC NUT, die
und Mediation 1M Sinne des Interessenaus- verschiedene Talente, Stile und Ausdrucksfor:
gleichs, der Übersetzungsarbeit und des Proble: MMen In Kontakt bringen, ondern auch SE
mMmatisierens e1ner iffusen Wirklic  el dergerecht miIt Mädchen und Jungen arbDe1-

30 Orothee Foitzik Eschmann Käume für Iräume? 243



ten /Zentral 1st der Prozess der Produktion: das WCE also per SE SCAON e1ne Herausforde
Tkennen der individuellen Jalente und Res rung, sich sowohl als Individuum präsentieren
SOUTCEN, das kinüben, das /Zusammenspiel, die als auch die anderen In 1Nrer kigenheit wahr-
Ausrichtung auf e1n bestimmtes /iel hin, Del zunehmen, sich ZzUuzuordnen uUund sich aDZu-
spielsweise die ufführung e1nNnes Musicals NIC ENZEN.
11UT In der ohngemeinde. /ahlreiche Pfarreien In der deutschsprachi-

Jugendverantwortliche nutzen auch die e chweizeanthropologisch und religi
Kommunikation INn virtuellen Räumen, IC ons-)psychologisch begründet, das Firmalter auf
e1inNne spezie. gestaltete Webhbsite mit Diskussions: 18 re Uund er angehoben. Sie Dieten Ju
orum Im Advent oder ZUT Fastenzeit senden S1e gendlichen aume d. S1e mit inren Le
Botschaften DEI SMS oder 1M Netz, welche die bensthemen aNgZENOMMEN werden, S1P N
Jugendlichen täglich erhalten Oder brufen kOöN: ordert werden, aber auch »auTta  eN« können
e Darüber hNinaus oibt e die Möglichkeit ZU  3

Internethinweise(Chat mMiIt Vertrauenspersonen.
www.fachstelle.info
Deutschschweizer Fachstelle für kirchliche Jugendarbeit
www.kath.ch/jugen
Verein Deutschschweizer Jugendseelsorger/innenDer Firmweg WWW.Sajv.ch
Schweizerische Arbeitsgemeinschaft der Jugendverbände»  1€e allgemeine Ausrichtung kirchlichen Han wwW.doj.ch

eIns auf die inheit der Völker I[NUSS INn kate Dachverband offene Jugendarbei‘ chweiz
chetischen Lehr-Lernprozessen erkennbar und www.i.Jjugendarbeit.ch

Privates, ehnrena]  ich etreutes Internetportalerfahrbar werden UrCc die Anerkennung kaul
urellier und anderer Besonderheiten, die
Stärkung VON (Gemeinsamkeiten zwischen Men enn die Integration des Firmwegs INn den
schen unterschiedlicher Prägung und die eall: 1St besonders TÜr diejenigen, die kurz VOT dem
sierung wechselseitiger Integration.«®© SCNAIUSS der Te stehen, e1Ne oroße Heraus-

[)ie Firmvorbereitung erscheint Als der RC forderung, TÖöffnet 1InNnen aber die Möglichkeit,
ejgnete gemeindekatechetische Lernort, CN e  ige Schulkameradinnen und Schulkame
dergerechte Möglichkeiten aufzuzeigen, WI1e raden wleder Teifen und Neue enschen
111all miteinander 1INS eSpräc Uund 1INS Handeln kennen lernen.

In den ehrenamtlichen Firmbegleitenden
»refle.  ierte Gruppendynami C egegnen s1e IC erwachsenen Men

schen außerhalb VOIN Herkunftsfamilie, Schule
kommen kann Sofern Menschen e1Ner Oder eru Diese machen 1InNnNen die TUnN:!
Urtsgemeinde jJahrgangsbezogen eingeladen W EeT- strukturen e1Ner entstehenden (‚emeinschaft
den, sich Firmweg beteiligen, bringen die: onkret erfahrbar uUund stehen ihnen 1n (slau:
SE verschiedene 1okulturelle Hintergründe bensiragen als authentische Zeugen ZUT Verfü:
mit Auch ordnen S1e sich diesem Zeitpunkt JunNg. e1s ehören neben den Gruppentreffen
INn ihrer Wertorientierung, In Geschmacksfragen, auch Wochenenden oder e1nNe mehrtägige FiITM-
In der Freizeitgestaltung SCANON aktıv verschiede- reise mIt der Großgruppe INSs Programm eDen
111e Milieus DDie egegnung auf dem Firm- thematischen Impulsen und Einblicken In VEl -
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schiedene spirituelle JIraditionen spielt dort die JTahren Kaum für Jugendästhetisc gestaltete 11:
reflektierte Gruppendynami e1Ne große turgische und ulturelle rojekte, die S1e In 1Nnrer
Auch konfliktbehaftete Ihemen WI1Ie /Zuverläs- religiösen Subjektwerdung jördern, SOWI1E dia:
sigkeit, gemeinsame Regeln Oder Alkoholmiss ONIsSCHe Angebote. Mitarbeitende entwickeln
brauch kommen ZUT Sprache mit unterschiedlichen Jugendkultu-

Fkinen Teil der Firmvorbereitung Hilden die rel verschiedene adäquate Angebote und tellen
Sozialpraktika. Sie Dpringen die ugendli-
chen mit anderen (jenerationen INn Kontakt, sSEe1 »Label Jugendkirche«‘ (
@ß Besuchsdienste, dUus enen sich vgele
entlich auch Jänger andauernde ONTLakte CI BE- Räume und Ressourcen ZUT Verfügung, welche
Den, gemeinsame Kulturveranstaltungen oder die Jugendlichen nach inren Bedürifnissen NUut:

kEinführungsunterricht 1M mit OMpUu Ze1 können Jugendliche Musikbands erhnalten
ter und Internet für ere Frwachsene. NIC 11UT Proberäume, Oondern auch Gelegen

heit, INn den (‚ottesdiensten oder In eigens OT@a-
nNnisierten Konzerten VOT uDBlIıkum aufzutreten

rojekte UrCc die Mitarbeit De] Musicalprojekten oder
Foto und Filmaktionen werden Selbstausdruck

Auch die genannten »/Z2-Stunden-Aktionen«, und /Zusammenarbeit SOWI1Ee die audio-visuelle
während erer Kinder und Jugendliche e1inen SO- Kommunikation über Wertorientierungen und
ZzZlialen Einsatz, Mels 1nrem Wohnort eisten, Glaubensfragen gefördert.
bringen N1IC Ur soziokulturell verschiedene
Jugendliche zueinander. Jugendspezifisc SINd
der kventcharakter SOWI1E die der Kommu Kommunikation kann gelingennikation üÜber das Nierne Organisiert werden
die Aktionen mMels VON Jugendverbänden, VOT Auch Wenn 65 Manchma den langen tem
Ort werden jedoch weitere elifende DenÖötigt. WaUCHT. AufTf dem (‚ebiet e1Ner Ortsgemeinde
Dadurch können sich andere Jugendliche punk: Oder e1Nes Seelsorgeraumes, der sich Mels mMIt
ue anschhelsen und hre jeweiligen Ressour- dem Aktionsradius jJungerer Jugendlicher ee
Cen einbringen. können, MmMIt Ntieressierten ugendli-

Die ischung VOIN Okaler Kooperation und chen, rte der Kommunikation geschafien WEeT-

überregionaler Beachtung, gefördert ÜFrC ] den Die Aufgabe der Jugendpastoral-Verant-
gendkulturell orlentierte Medien, ermöglicht 6S wortlichen esteht £1 weniger darin, Ange
Jugendlichen, sich als wirksam erTfahren In Hote machen, ondern Räume der egegnung
der Offentlichkeit werden Jugendliche als e1Nne TÜr Jugendliche chaffen geographisch, phy-
positive gesellschaftliche Kraft wahrgenommen. sisch, psychisch und symbolisch. ES ogeht darum,
Sie erhalten Unterstützung VOINl Erwachsenen, Jugendliche 1M ONKTeien Sozialraum wahnrzu-
e1ls mit speziÄischem Fachwissen oder -können, nehmen, S1e [ördern, befähigen und
die inhnen Jjedoch, anders als In der Schule Oder terstutzen heim Artikulieren der eigenen Wün
In der ehre, zuarbeiten sche und een ichtig 1st weiters, verschlede-

Verschiedene Ansätze dem aDe »JUu- Jugendliche 1n gemeinsamen Projekten
Q  rche« bleten Jugendlichen se1It zehn zusammenzubringen.
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Jugendliche Tauchen Freiräume Z (Je gendpastoral auf dem Firmweg, In Okalen Ju
taltung der Freizeit, ySchon-Räume«, In enen gendgruppen und In der verbandlichen Jugend

arbeit SiNnd eltens der EFrwachsenen verlässlicheBegegnungen ges  e Uund Konifliktlösungen dUuS$-

probiert werden können, geschützte Räume, In Ansprechpersonen vefragt, die sich wirklich TÜr
enen religiöse Kommunikation stattfinden die Jugendlichen interessieren (Jemeint sSind
kann Besonders In der niederschwelligen Ja NIC 11UT Fachpersonen, die sich auf den ereich
gendarbeit Mussen /Zugangsmöglichkeiten ero yJugend« spezialisiert oder die jugend
net werden, die einerselts geschlechtsbezogene pastorale Aktivitäten elegiert wurden, Ondern

auch ehrenamtlich äatige Eerwachsene, die 1INTer:

» verschjiedene Jugendliche SEITS VON den Hauptamtlichen die nötige e  el
In gemeinsamen Projekten &€ Lung und fachliche Unterstützung SOWI1Ee VON der

(jemeinde die all  I1C Wert:
pekte, gegebenenfalls Normen verschiedener schätzung und Anerkennung erhalten
Kulturen und eren Auswirkungen, und ander-
SEITS die ıunterschiedlichen Ausdrucksfiormen Dorothee Foitzik Eschmann, geb 1961, tudium der

eologie und (‚ermanistik In Treiburg und Heidelberg,und Ausdrucksmöglichkeiten der jJugendlichen
Besucherinnen und esucNer e1inbeziehnen Höheres ehramt (Gymnasium), Psychodramaleiterin und

Morenopädagogin, Eerwachsenenbildnerin, 1st Co-Stellen-
IC11UT für die {ffenen Angebote ondern leiterin der Deutschschweizer Fachstelle für kirchliche Ju

auch TÜr die verbindlicheren Formen der Ju gendarbeit In /ürich

agna Charta, Grundlage für eıne gendliche ?«, Düsseldorf 2008 381-385.
gelingende kırchliche Jugendarbeıt Monika Scheidler, nterkulturelles Ihomas Wittinger (Hg.) an  UuC|
In der deutschsprachigen Schweiz, Lernen n der Gemeilnde, Ostfildern SOziodrama. Die elt auf der
Zürich 2001 2002, 410 ne, Wıesbaden 2005

Bund der Deutschen Katholischen ugen rost, aum geben, Scheidler, Anm 3, 411
Jugend (Hg.) ngebote machen: Der edi-
Mılıeustudie U27 »Wie ticken JuU= aktıonsansatz, In 121 2006)
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